
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

268 (14.11.1875)



Sonntag , läl November

Frankreich
. Paris , 11 - Nov . Drr „ Cvnstitutionnel " schreibt :

EjM der ergiebigsten und kostbarsten Quellen für den Geschicht .
»es Ausgangs des Mittelalters und der neueren Zeit liefert

. Sammlung der diplomatischen Berichte , welche einst die Gesandten
au die Regierung der durchlauchtigsten Republik richteten ,

durfte diesen Gesandten entgehen, welche Venedig bei den aus -

^ chzc» Monarchen beglaubigt hatte : große Ereignisse , kleine Ereig -

politische TagcSchronik, Sakristei- und Bondoirgeschichten, das
a ß'chc und moralische Kontersei der Fürsten , ihrer Minister , ihrer f
Irinnen , aller bürgerlichen oder militärischen Persönlichkeiten , die

, «eu Höfen von Einfluß waren oder in den Staaten eines beson -

«
„ Ansehens genossen . Alles mußten sie melden , Alles beschreiben ,

, « n Tag , mit den geringfügigsten Einzelheiten , und darüber ihr
Standpunkt des venetianischen Interesses ausgehendes Urtheil

Eines schönen Tages drang die französische Republik als

EHttn in den Pallast des ArchiveS centrale ein , legte die Hand ans

^ Aktenstücke eines geheimnißvollen ReporterthumS und brachte sie
Hißentliche Huldigung der Muse der Geschichte dar . Jahrhunderte

über diese Anhäufung von Nachrichten , verschlossener als die

Hkmn der religiösen Gebräuche des Alterthums , hinweggezogen
^ Hirten sie auch nicht um die unbedeutendste Indiskretion ge-
Wälett. Wehe dem Verwegenen , der ihre Geheimnisse ruchbar ge -

hätte ! Keine Marter wäre zur Sühnung seines Verbrechens
gaM genug gewesen . Wie hätte der Elende schmachten müssen bei
^ Aaltkiböcken , den Kohlenbecken , den glühenden Zangen , denWiPP -

per ganzen Reihe von Höllenqualen , welche die sachkundigen
^ des Triumvirats der Staatsinquifitoren mit teuflischer Kunst
Histen, ahänderten , unterbrachen und wieder aufnahmen , ehe er in
H8 »ffern der Lagune für immer verschwand !

Kon die deutsche Diplomatie hinsichtlich des Reichthnms , der Man -

pMigkeit, der Genauigkeit der Aufschlüsse und Informationen , die
st ihren Agenten bei den fremden Regierungen zur Pflicht macht , die
Zwischen Ueberliefernngen wieder in 's Leben ruft , so ist es für
yn Aasen Arnim ein Glück, daß sie Venedig nur in diesem Punkte
^» Lorbilde genommen hat . Dagegen wäre es für unsere politischen
Hm nicht gut , wenn das Beispiel des Grasen Arnim unter den
tiLEiischen Agenten Schule machen sollte . Wenn das geschähe, so
»in es nicht mehr möglich zu regieren , und Europa wäre bald der
H,s des Königs Pstaud , wenn nicht die Loge seines Portiers . Die
diplomatischen Schriftstücke , mit denen die Taktlosigkeit de- preußischen
tzMüNMnes die europäische Presse neuerdings überschwemmt , hätten
trw Geschichtschreiber trefflich gedient , wenn sie ihm zugekomwen wären ,
nachdem die Asche der Ereignisse und der Männer der Jetztzeit längst
nlalter wäre. ZurjStunde sind diese Enthüllungen nur im Unrechten
logenblick und ohne Unterscheidung in 's Feuer aller politischen Leiden¬
dsten gegossenes Oel . Wir bieten sie fast mit Bedauern der Neu -
pa onsercr Leser an .

sind interessant , insofern sie eine Phase der öffentlichen Stim¬
mung andenten . Es hat wohl selten ein Zeitungsartikel in
England , wo es keine Regierungspresse gibt , also jede Zei¬
tung nur für sich selber spricht , so fühlbaren und verbreiteten
Einfluß auf die öffentliche Meinung ausgeübt , wie der be¬
kannte Artikel der „ Pall Mall Gazette " , worin jenes Blatt
Egypten für England in Anspruch nahm , Das Gefühl war wohl
schon früh « da und wäre auch später ohne solchen Anstoß
zum Ausdruck gekommen . Allein die „ Pall Mall Gazette "
hat es zuerst und im richtigen Augenblick in klare Worte gefaßt .
Aus dem armen „ kranken Mann " macht man sich — abge¬
sehen von der Besetzung Konstantinopels durch Rußland —
nichts mehr . Aber Egypten — da darf kein Anderer hin¬ein ! Diese Ansicht und — was mehr in Betracht kommt
— die Meinung , daß es bald gelten wird , diese Ansicht
durchzusctzen , beschränkt sich nicht auf das gewöhnliche Publi¬kum allein . Die glühenden Berichte des Times - Korrespon -
denten über den enthusiastischen Empfang des Prinzen von
Wales in Egypten und über die kleinen Zwischenfälle , die
etwas bedeuten mögen oder je nachdem auch nicht , haben hiereinen schnellen und mächtige « Widerhall gesunden . Wenn
die Balletfigur , in welcher die Tänzerinen ein Pyramidebilden , auf deren Gipfel England und Egypten vereint ihre
Wappenschilder emporhalten , stürmisch applaudirt wurde —
und vor Allem von dem Prinzen von Wales — , so nimmt
das augenblicklich hier eine politische Bedeutung an , und soandere Dinge mehr . Im großen Publikum traut man Ruß¬land sehr viel Böses zu und ist durchaus nicht gewillt , die
Ausführung dieses Bösen zuzulassen . Diese Ansicht von der
Lage der Dinge , welche übrigens von der „ Times " und
einem großen Theile der höheren Regionen nicht getheiltwird , ist doch zugleich die in „ Pall Mall " und vielleicht
auch in anderen Regierungsämtcrn und ihren Umgebungen
herrschende . Man hält dort entschieden dafür , daß eine für
England ernste Verwicklung im Anzuge ist, in welcher JohnBull für sein Recht wird einstehen müssen . Der Zufallwill , daß ein für solche Verwicklung gerade wichtiger Posten
zur Zeit zu besetzen ist, nämlich der Kommandeurposten in
Gibraltar , welchen General Frederick Williams , der „ Ver -
theidiger von Kars " , eben krankheitshalber niedergelegt hat .
Man hat sich zu der Wahl eines Nachfolgers noch nicht ent¬
schlossen . Es heißt , General Hvrssord habe den Posten an¬
geboren erhalten , aber ausgeschlagen . Jetzt ist die Rede da¬
von , es solle der von Indien zurückkchrende Lord Napier of
Magdala Gouverneur von Gibraltar werden , was allerdingsbei dem hohen Range und der hohen militärischen Stellung
des Genannten als nicht unbedeutsames Zeichen zu betrach¬
ten sein würde .

Liebem Hru . Thiers mehr oder weniger nahe stehen -
to Organe , das „ Bien public " , der „ Temps " , das „ Jour -
« i des Debats " , enthalten sich bis jetzt jeder Bemerkung
Ser die Züricher Broschüre ; die beiden erstgenannten haben
dß jetzt von ihrem ganzen Inhalt noch yicht Notiz genommen .

Großbritannien .
r, «don , 10 . Nov . (Köln . Ztg .) Das Gerücht , wonach

Luppen zum schleunigsten Abzüge nach Egypten bereit
Mlm werden sollten , trat im Laufe des Tages in Pro -
üziMättcrn in verschiedenen , theilweise nicht entschieden«tzejprvchenen Gestalten auf , selbst in sonst recht wohl iu -
iMikten und vorsichtigen , wie z . B . dem „ Scotsman " .
lluch der heutige „World " deutet — in anderer Version —
«us den bevorstehenden Abzug eines starken Panzergeschwa -
les nach den türkisch -egyptischcn Wassern hin . Wie mehrereAättcr wissen wollen , soll Sir G . Wolseley Auftrag zur
Setzung Egyptens erhalten haben rc . Alle diese Gerüchte

Badische Chronik .
— Aus Heidelberg , 7 . Nov -, wird der „Allg . Ztg . " geschrieben :

„ Am 3 November wurde hier das erste der für die medizinische Fa -
kuliät in der Neuzeit begonnenen großartigen Institute eröffnet . Das
Physiologische Institut , in welchem Professor Kühne an
diesem Tage unter lebhafter Theilnahme der Etudirenden die Vor¬
lesungen des Wintersemesters ausnahm , ist darunter zwar zuletzt in
Bau genommen , aber , Dank der energisch : » Leitung des BanraihS
Prof . Lang in Karlsruhe , zuerst vollendet . Dasselbe gereicht der Stadt
von allen Universttätsgebänden ohne Frage zur größten Zierde . Zwi¬
schen der Anatomie , den naturwissenschaftlichen Instituten des Frie -
drichSbaueS und dem chemischen Laboraiorium so gelegen , daß die Me¬
diziner der jüngeren Semester jetzt alle zu besuchenden Jnstüute in
unmittelbarer Nachbarschaft zusammenfinden , wendet es seine im edel¬
sten Renaiffancestyl und aus dem solidesten Material gestaltete Front
der Akademiestraße zu . Den Emtreteuden empfängt eine prächtige

Vorhalle , von welcher besondere Eingänge in den Hörsaal in daS La¬
boratorium , zu Len Direktivnsräumen und den Wohnungen des Per¬sonals führen . Während der an der Straße gelegene Theil das Wohn¬
haus des Direktors , im zweiten Stccke die Wohnungen der Assistentenund im Erdgeschosse die Säle für physikalische Zwecke und für Gas¬
analysen enthält , birgt ein großer an Gärten grenzender Flügel das
Auditorium und den größten Lhci ! der ArbeitSräume . Der durchSeiten - und Oberlichter erhellte Hörsaal wurde ähnlich den von Lyn -
dall in der Royal Institution zu London und von dem verstorbenen
Physiologen Czermak in Leipzig errichteten Speclatorien so konstruirt ,daß die Zuhörer von sämmtlichen Plätzen aus den ungestörten Ucbec -
blick über die Experimenlirtijche und die Versuche des Vortragenden
gewinnen . Im Laboratorium sind die ArbeitSräume entsprechend den
sehr maniiichfachen Bedürfnissen tcr experimentellen Physiologie in
eigenthümlichcr Weise mit einander verbunden . Wie diese Wissenschaft
gleichmäßig physikalische und chemische Arbeiten beansprucht , so hat sie
andererseits von morphologischen , namentlich mikroskopischen , Unter¬
suchungen Gebrauch zu wachen , und außerdem die operative Seite und
die Beobachtung des ThierlebenS zu Pflegen . Zur Erfüllung so um¬
fassender Aufgaben verfügt das Heidelberger Institut über einen lang, «
korridorartigen Wkroskopirsaal , an den sich einerseits die physikalischen
Säle , sowie ein Optikum mit daranstoßendem Dunkelzimmer , anderer¬
seits das sehr geräumige chemische Laboratorium mit eiuem Zimmer
für Waagen und Luftpumpen anschließen . Hiervon durch massire
Wände getrennt , finden sich Räume für größere Vivisektionen und für
chemische Operationen , welche den feineren Instrumenten schädliche
Dünste entwickeln . Dem letzteren Zwecke dient auch eine offene Ve¬
randa , ans welcher man in den Garten gelangt , in dem sich kleinere
für Thierställe hergerichtete Gebäude befinden .

Die Wiederholung der oberen Räume im Keller wurde nach Art der
bei englischen Wohnungen üblichen Anlagen durch lange breite Licht¬
schachte vor hohen Fenstern in so ergiebiger Weise mit Lust und Licht
versorgt , daß hier außer den VorrathSkammern noch eine Reihe von
Ställen mit Ventilation und Wasserlaus Platz finden konnte ; sür im
Wasser lebende Thiere finden sich Bassins aller Art , und nament¬
lich ein größeres berieseltes Kammersystem sür die der Physiologie von
jeher unentbehrlichen Frösche . Nach der Errichtung einer solchen An -
statt , welche im Augenblick selbst neben dem ersten würdigen Physiolo -
gischen Institute , welches Leipzig der ruhmvollen Thätigkeit C. Lud -
wigs verdankt , als die größte und vollkommenste ihrer Art an unsere ::
Universitäten bezeichnet werden darf , ist zu erwarten , daß die mit diesem
Semester erfreulich gestiegene Frequenz an der medizinischen Fakultät
Heidelberg - sich erhalte , und daß unsere medizinische Jugend immer
mehr Gebrauch machen werde von den hier sür physiologische Arbeiten
jeder Art getroffenen Einrichtungen . In gleichem Maße wie sür die
propädeulischen Wissenschaften der Medizin haben Regierung und Lau -
desvertrclung eS sich angelegen sein lassen , auch für die Kliniken und
die damit in engerer Verbindung stehenden Fächer zu sorgen . Der
umfassende Hospitalbau vor der Stadt wird im nächsten Jahre nach
langen Vorarbeiten und den eingehendsten Studien der betheiligten
Aerzte über die neueren Erfahrungen auf dem Gebiete der Kranken -
pflige vollendet und bezogen werden . Eigene Gebäude für eine Au -
genklinik und für Jrrenkliniken find in der Vorbereitung . Selbstver¬
ständlich erhebt sich unter den Spitälern ein besonderes Gebäude fürdie pathologische Anatomie . Dasselbe ist dem Physiologischen Institute
durchaus ebenbürtig und enthält sehr zweckmäßig zugleich die Räume
für gerichtliche Medizin . Ein neuer , bereits begonnener , botanischer
Garten und ein botanisches Institut in der Nachbarschaft werden end -
lich auch daS letzte zur Zeit sich geltend machende Bedürfniß der Hoch-
schule wie deS Heidelberger landwirthschaftlichen Instituts befriedigen .
Wie Heidelberg vor 20 Jahren allen deutschen Universitäten in der
Errichtung deS chemischen Laboratoriums , das durch die neueren Pracht¬
bauten von Berlin , Bonn , Leipzig und anderer Orte an Größe Wohlsin der Zweckmäßigkeit kaum übertroffen wird , als Muster vorange¬
gangen , wie eS in den naturwissenschaftlichen Instituten des Frie -
drichsbaues vor 10 Jahren der Pflege der Natursorschung neue An -

«° Irrt Auquesne oder Kapitän Jack, der Kundschafter.
(Fortsetzung aus Skr. 267 .)

Tick war ein schrecklicher, obgleich, wie wir gesehen , nicht ganz un -
^ >r>« cr Schlag für Beaujeu . Er erkannte , daß die Einnahme von
^ »Sne der französischen Herrschaft westlich von den Gebirgen für

den Todesstoß geben würde . Wenn sie sich hier nicht halten
konnte sie es nirgends . Ungeheure Summen waren verschwen -

die größten Anstrengungen gemacht worden , um diese Jn -*">rrimdeu von nah und fern herbeizuziehen und zusammenznhal -
^ nun fiel das schöne Gebäude ,

^
welches er mit solcher MüheGeduld aufgeführt , vor seinen Füßen in Trümmer . Der nie «

» !^ ^ >ttterte Offizier wurde roth vor Unwillen und biß sich vor
die Lippe» . Er wagte kaum , ein Wort zu sprechen . Endlich

seine Stimm « gewaltsam beherrschend , mit Einfachheit und

^
k>»s ist die Stimme des Raths ? Gut . Besser gleich als'n der Schlacht verlassen zu werden . Ouontio hat dies von

geliebten Kindern nicht erwartet . ES wird die Zeit kommen ,ei bereuet , und die Strafe wird schnell und schrecklich sein ,
^

eig, daß wir diesen stolzen , Lbermüthigcn General zurückschla -«̂vLeu. Ww »Men ihn am Flußübergang angreifen , wo ein
a» gwanzig auswiegt . Wollt Ihr Euren Vater allein auSziehen

» V Hkoß «r traurig .
^

^ besaß, wie wir sagten , großen Einfluß unter den Wlden
Ißt m,

^ sohr beliebt . Er behandelte jie mit großem Ge -
>" seine Worte machten jetzt die Häuptlinge schwankend . Nach -
' * gekommen belachen , nahm der hitzige alte König Shingiß das

tziß und seine Delawaren wollen mit dir ziehen , wenn« neu Hinterhalt zu legen gedenkst. Eine offene Schlachtree- Einer gegen Drei — , wäre Wahnsinn . Es ist, wwSchm Jnbianergrsetz und - Brauch , sich an einer - ff- !

Schlacht gegen einen überlegenen Fund zu betheiligen , aber wenn du
dein Terrain answählen und dich in den Hinterhalt legen oder sie
an der Furt angreifen willst , werden alle Häuptlinge zu dir stehen ,und ich spreche in ihrem Namen . "

„ Genug ! Das ist Alles , was ich verlange !" rief der Franzose
freudig aus . „Ihr seht, wir werden , wir müssen siegen ! Ihr wißt ,wie diese Dummköpfe marschiren , wie Tauben in den Wäldern , zu -
sammengedrängt . Eure Flinten werden die Anführer niederschießcn
und die Uebrigen und all die ungeheure Beute ist Euer , und ihr
könnt damit thun , was Euch beliebt . Wählt Eure besten Häuptlinge
ans und wir wollen noch heute das Terrain rekognosziren ."

Eine Stunde später verschwanden Pontiac , Killbuck und Shingiß , ^
von Beaujeu , DumaS und Langlade begleitet , in dem Walde , um die
zum Angriff der Braddock 'schen Armee geeignetste Stelle auszuwäh¬
len . Sie kehrten erst spät am Nachmittag wieder zurück , nachdem sie I
die gewünschte Lokalität gefunden , und nun wurden im Fort und in
den Wäldern die eifrigsten Vorbereitungen getroffen . Die Indianer
verbrachten die ganze Nacht bei ihren Trinkgelagen und Orgien . Man
hatte reichlich „ Feuerwasser " unter ihnen auSgetheilt und ihre „Me¬
dizinmänner " waren sämmtlich mit Tänzen , Opfern und Grsängen
in Thätigkeit .

Am folgenden Tage , dem der gefürchteten Schlacht , waren Talbot
und Smith von ihrem Standpunkt auf der Brustwehr Augenzeugen
deS seltsam lebhaften Treiben - sowohl inner - als außerhalb des
Forts . Hunderte von schreienden , brüllenden Indianern waren um
das große Thor versammelt ; die Skalplocken frisch gestutzt , die Ge¬
sichter mit frischer Farbe scheußlich angestrichen , aller Kleider bis auf
den Schurz entledigt , griffen sie in große Fässer , die man aus dem
Fort hinausgerollt hatte , und versahen sich nach Belieben mit Flinten ,
Kugeln , Pulver , Rehposten und sonstigem Schießmaterial . Innerhalb
de- Forts war man eben so geschäftig .

Gegen 11 Uhr war Alles bereit und der Abmarsch erfolgte . Beanjeu ,

! der vorher zu Beichte und Abendmahl gegangen war , marschirte mit
seinen regulären und kanadischen Truppen und den Kadetten voraus ,

j gefolgt von der bunten Schaar schreiender , springender , rother Teufel ,die ihre Flinten in die Luft abfenertcn und einmal um 'S andere auf »
schrieen und kreischten , bis sie sich allmälig in den Wäldern nach den

^ Bergen zu verloren .
Talbot und Smith stimmten beinahe in dem Resnltut ihrer Zäh¬

lung überein , welche etwa 75 Reguläre , 150 Canadier und 630 In¬
dianer ergab .

Ein unheimliches Schweigen folgte , — ein Schweigen , welches man
beinahe fühlen konnte , und die beiden Gefangenen saßen ruhig und

! ergeben und grübelten über ihr eigenes Schicksal und die Chancen drr
bevorstehenden Schlacht , Beide ober vollkommen fiegesgewiß . Wie
hätte eS anders sein sollen ? (Fortsetzung folgt .)

— Der „ Breslauer Zeitung " wird aus Sagau Folgendes ge-
schrieben : „ Als der Kronprinz nebst Gemahlin am 3. d. M .
mittels ExtrazugeS von Berlin hieher fuhr , kam dem Zuge kurz vor
der Station Neuzelle eine von Arbeitern geleitete , mit Steinen be-
lodene Lowry entgegen . Gerade als der Zug in Sicht kam , bemerkt «
der diensthabende Stationsbeamte die drohende Gefahr und erwirkte
durch sofort gegebene Nvth - und Haltsignale , daß der Maschinist dem
Zug ein langsameres Fahrtempo so zeitig zu geben vermochte , daß die
Lowry noch rechtzeitig entfernt und aus ein Nebengeleise innerhalb de«
BahnhosS - Bezirks gebracht werden konnte . Die Untersuchung ist im
vollsten Gange . "

- »- Straßburg , 12 . Nov . Seit gestern Abend hat sich nach
dem Sturmwinde der letzten Tage die Atmosphäre wieder mehr
beruhigt . Die Jll ist stark angewachsen , dasselbe ist beim Rhein der
Fall , welcher , bei Kehl sein ganzes Bette füllend , ungeheure Mengen
Wasser zu Thale wälzt . Seit heute Morgen blieb der Strom übri¬
gens auf gleichem Niveau .



regung - ab , s« wird die Universität heute wieder die Ehre beanspru¬

chen dürfen , in der Förderung der bi,logischen Wissenschaften ein Bei¬

spiel gegeben zu haben, das hoffentlich in gleicher Weise au den Schwe -

peranstalten Nachahmung finden wird ."

^ Bom Bodensee , 11 . Nov . Wie wir erfahren , wird der

Oberrheinisch « Lehrerverein — bekanntlich ein Berein

deutscher und schweijerischer Lehrer — am nächsten Samstag , den 13 .

d. M -, Nachmittags 2 Uhr
'
, in der Brauerei „Warteck" zu Basel

eine Bersammlung abhalteu . Als erster Redner wird dabei Hr .

Prof . Weißbrod über „das Zeichnen in der Volksschule " mit prak¬

tischer Vorführung der Methode sprechen, während der zweite Vertrag

über „die Bewegungen des menschlichen Körpers und ihre erziehliche

Behandlung durch die Schule " — von Hrn . Hauptlehrer DLrk in

Degerfelden gehalten wird . Da insbesondere der erste Gegenstand ein

äußerst wichtiges Schulfach berührt und der Bartragende als vorzüg¬

licher Methodiker seines Faches einen verbreiteten Ruf genießt , so darf

wohl an einem zahlreichen Besuche dieser Bersammlung von Seiten

der Lehrer und Schulfreunde nicht gezweifelt werden . — Seit gestern

ist in hiesiger Gegend ein Föhn sturm von ungewöhnlicher Vehe -

menz aufgetreten und hat an Gebäulichkeiten , Obstbäumen und Tele¬

graphenstangen nicht nnbeträchtlichen Schaden angerichtet . Wir hören ,

daß an einzelnen Orten die ganze Bedachung der Häuser hinweggefegt ,

und in Waldungen mehrfach namentlich die Tannenbäume entwurzelt

worden sind. Dabei stieg das Thermometer gestern Mittag bis zur

Höhe von - s- 13 .2 Gr . R ., — eine Temperatur , wie solche seit dem

November 1859 bei uns nicht mehr beobachtet wurde und welche

einen merkwürdigen Kontrast zur Novemberkälte des vorigen Jahre -

bildet. — Auf dem Bodensee selbst wüthete der Sturm gestern und

heute so heftig , daß die Kurse der Dampfschiff -Fahrt nicht mit ge-

wohnter Regelmäßigkeit eingehalten werden konnten .

Vermischte Nachrichten.
— Vom Generaldirektor deS Germanischen Lloyd geht der „Magdeb .

Ztg ." folgende Mittheilung zu : „Nach gestern eingetroffenen Nach¬

richten sind vor ungefähr 8 Tagen Kapitän und Steuermann deS

deutschen Dreimast - SchoonerS „Anna " aus Flensburg auf der Reise

von hier nach Tientsin in der Nähe von Futschen ermordet wor¬

den , ob von der auS Chinesen bestehenden Besatzung oder von Piraten

ist noch unaufgeklärt . Die vorstehenden sehr dürftigen Mitthellungen

stammen von zwei Mann der Besatzung , die, vom Schiff entflohen ,

nach der Katastrophe hier «intrafen . Da » deutsche Kanonenboot „ Cy >

Nop " ging sofort gestern ab, um nach dem Schiffe zu forschen." —

AuS Bogota vom September d. I . wird witgetheilt , daß am 12 .

August d. I . zu Ocana im Staate Santander ein deutscher Botaniker

Namens Bruchmüller , angeblich auS Madeburg gebürtig , «rmordet

worden ist. Verdächtig deS Verbrechen - , und zwar de» Raubmorde - ,

ist ein Franzose Namen - Henri Bertrand . Der Richter in Ocana ist in

Verfolgung de» Verbrechers mit Nachdruck vorgegangen . Auch haben

sich dieserhalb mit den OrtSbehörden die kaiserl. Konsuln in Bucara -

manga und Bogota in Verbindung gesetzt. Dieselben haben die nöthi -

gen Schritte gethan , um die Angehörigen de» ermordeten Land- man -

ne» zu ermitteln .

Literarisches .

Der Drumbeder vun Wallstadt . Eine Sammlung heiterer

Gedichte in Pfälzer Mundart , von Max Barack . Heidelberg ,

Verlag von Fr . Baffermann . 1875 .

Ueber Vorzüge und Reize , sowie über die Berechtigung »er Dialekt -

dichtung zu sprechen, hieße Eulen nach Achen tragen . Wir find längst

gewohnt , mit Freuden poetische Gaben zu begrüßen , die nicht nur in¬

haltlich einen bestimmten Lokalton anschlagen , sondern auch in der

Form sich der Sprachart einer Landschaft bediene« . Bor Mem die

Pfalz darf sich rühmen , in ihrem Nadler einen Dichter zu besitzen,

der, wie wenige , den ächten und rechten Volkston getroffen hat , der

nicht wie ein in dar Dialektgewand Gekleideter erscheint , sondern der

mit der lebendigen Eigenart deS landesüblichen Idioms den natur -

wüchsigen Gedar .kengang d«S aufgeweckten frohmuthigen Pfälzers in

Poetischer Form zur Erscheinung zu bringen versteht. Einen wür -

digen Landsmann Nadler 'S begrüßen wir in Max Barack , der

durch die fröhlichen Lieder, die er vielfach in den „Fliegenden Blättern "

zum Vesten gab , weithin in deutschen Landen als ein wackerer Sänger

längst bekannt ist.
WaS er hier von den Eingebungen seiner heiteren Muse in einem

hübsch auSgestatteten Bändchen zusammengefiellt hat , zeichnet sich vor

andern Dialektdichtungen noch dadurch aus , daß er im Sinn und Geist

einer bestimmten Individualität « ;» un» spricht. Sein alter „ Drum¬

beder" ist ein Prachtexemplar aus der „ guten alten Zeit "
;

' viel Hu¬

mor , viel Renomwage , aber noch viel mehr Durst ; dabei aber ein

stets heitere - Gemüth , dar Herz anf der Zunge , wenig Ansprüche und

viel Genügsamkeit — so war 'S in der „fröhlichen Palz ". Damals

blies der alt« Knabe qus seiner „Klapp -Drumbed "
, die er höher taxirt ,

als alle Instrumente des Orchesters , in der Oper zu Mannheim , als

noch Gluck und Bach und Haydn dar Publikum entzückten, als Wagner

und Meyerbeer noch nicht der Schrecken der durstigen Trompeter wa -

Handel und Verkehr .

Rcurstrr Frankfurter KurSzett ; ! im Hauptblatt
lll. Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 12 . Nov . Getreidemarkt . (Schlußbericht .) Weizen per

Novbr .-Dezbr . 196 .— , per April -Mai 210 .— . Roggen per Nov .-Dez .

155 .— , per April -Mai 158 .— . Rüböl Per Novbr .-Dezbr . 69 .— ,

per April -Mai 71 .— . Spiritus loco 46 .30 , per Novbr .-Dezbr .

47 .60 , Per April -Mai 50 .80 . Hafer per Novbr .-Dezbr . 17550 , per

April -Mai 172 .50 .
BreSlau , 11 . Nov . Getreidemarkt . Spiritus pr . 100

Liter 100 »ft pr . November -Dezember 44 .90 , pr. Dezember -Januar
— , pr . April -Mai 48 .50 . Weizen pr. November -Dezember 193 .00 .

Roggen pr. November -Dezember 156 .00 , Pr. Dezember -Januar 157 .00 ,

pr. April -Mai 160 .00 . Rüböl pr . November -Dezember 68 .00 , pr .

Dezember -Januar 68 .00 , per April -Mai 70 .00 . Zink fest. — Wetter

trübt .
Stettin , 11 . Nov . Getreidemarkt . Weizen pr. November -

Dezember 199 .50 , Pr - April -Mai 211 .00 . Roggen pr. November -

Dezember 149 .50 , pr . Dezbr .-Januar 151 .00 , per April -Mai 155 .50 .

Rüböl 100 Silvgr . pr . November -Dezbr . 65 .00 , pr. April -Mai 69 .00 .

Spiritus loco 46 .20 , November -Dezember 47 .00 , pr . April -Mai 50 .40 .

Rübsen pr. Frühjahr 327 .00 .
Köln , 12 . Nov . (Gchlußbericht.) Weizen matter , loco hiesiger

21L0 , ioeo fremder 2ILO , per Novbr . 20 .30 , per März 21L5 .

Roggen niedr . , loco hiesiger 16 .50 , per Novbr . 14 .25 , Per März

15 .70 . Hafer ermattend , loco 18L0 , Per Novbr . 17 .80 , per

März 17 .S0. Rüböl — , iooo 36 .80 , Per Mai 37 .70 . Wetter : ge-

linde .

Hamburg , 12 . Nov . Schlußbericht . Weizen matt , per Novbr .-

Dczbr . 198 E . , per Dezbr .-Jan . 198 G. , per April -Mai 210 G.

Roggen ruhig , per Nov .-Dezbr . 150 G -, per Dezbr .-Jan . 151 G ., per

April -Mai 157 G . Wetter : Veränderlich .

Mainz , 12 . Nov . Weizen per Novbr . 21 .20 , per März 22 .25 .

Roggen per Novbr . 15 .20 , per März 16 .30 . Hafer per Novbr .
17 .50 , Per März 17 .65 . Rüböl per Nov . — , per Mai S7L0 .

61 , Paris , 11 . Nov . Die Börse war in der ersten Hälfte deS

Geschäfts sehr ausgeregt , sehr beunruhigt , und sah einen orientalischen

Krieg schon vor der Thür ; später schienen diese Befürchtungen sich

einigermaßen zu zerstreuen und da man aus Versailles die Nachricht

erhielt , daß der Sieg deS Ministeriums in der Wahlfragc immer wahr¬

scheinlicher werde , schloß der Lag wenigstens mit einer partiellen Reprise .

5proz . Rente blieb 103 .55 nach 103 .30 , 3proz 65 .50 nach 65 .25 , Italiener
71 .75 nach 71 .40 , Türken noch immer schwer krank 23 .60 , Peruvianer

dergleichen ans Londoner Maffenverkäufe 49 ' /, , d. i. schon wieder

6 Proz . unter dem letzten LiqnidationSkurse , auch spanische ExtSrieure

schwächer 17 '/„ Egypter 293 , Banque ottomane 451 , Banque de Pari »

1088 , spanischer Mobilier sehr bewegt 690 , 660 und zuletzt wieder 682 ,

Pariser Mobilier 182 , Foncier 885 , Franco -Hollondaise allein fest 313 ,

österr. Bodcnkredit 510 , StaatSbahn 610 , Lombarden 223 .

fPart » , 12 . Nov . Rüböl Per November 96 .20 per Dezbr . 98L0 -

per Jan .-Äpril 94LO , per Mai -August 92 .— . Spiritus per Nov -

4470 , Per Jan .-April 45 .50 . Zucker, weißer , diSP. Nr . 3 57 .70 , per
8 Mrk. . Per Nov . 59 .20 , per Dezbr .

per März -Juni 62 .50 . Weizen per
27 .— , per Jan .-April 28 .— , per
per Novbr . 17 .70 , per Dezbr . 17.70 ,

per Jan . April 18 .20 , per März -Juni 19 .70 . Wetter : Schön .

London , 12 . Nov . Getreidemarkt ( Schluß ). Englischer Weizen

Janvar -April 59 .70 . Mehl ,
59 .50 , per Jan .-April 61 .-
Novbr . 27 . — , Per Dezbr .
März -Juni 29 .— . Roggen ^

ren, die der Pausen bedürfen , „sor e GlSSche Wein zu petze"

ist er „ wohlbestallter Pensionär " ,

„Denn d«S ewige Gehetz
Und Goduh war mir verleebtk
Weg « mir kann die Drumbed
Jetzt die BenuS uf de Rose
Im Tannhäuser selber blose !"

Aber vor er zu Mannheim blieS, kam er in der weiten Welt herm>
er focht im „ Gefecht bei M - ntero "

; kein geringerer al« Napole ,
schenke ihm seine „Duwak - Pfeif ", der Franzosenkaiser selbst tru, t/

Schuld , daß er Soldat wurde :

„Warum ? Der Kaiser Hot wich g
'hört

E Solo blose im Konzert .
Do sächt er , wie ich ferdig bin ,
Zu feiner Fraa , der Josephin

' :
„ Der bloSt d'r emol gomnnfo ,
Ich Hab noch keen gehört e so , —
Der muß zu de Soldatel " —

So bläSt und erzählt und kneipt er sich durch seine alten Tage , ch,
Lobredner »er Vergangenheit , voll Zorn über di« Neuerungen de,
Jahrhundert », nicht zum mindesten über da- „neu Määß un GewiH . .

„ Statt de Ouintcher , Loth und Pund
Hot mar d'r nor „Gramm " jetzund
„Killo , — Millo , — Litter, — Wetter ! "

Weeß mar dann do, wa» mar kricht ?
Wer versteht dann de- Gewicht ? !

„Litter " solle jetz ersetze
Unser gute» Schobbe - Määß —
'» iS zum Lache ! — Geht daun de» ? !
Kann mar dann aach Litter „ petze " ?
Un ich frag Euch, ob mer dann
Zum Früh - „Litter" geh« kann ?"

Aber insofern ist er doch ein Mann der neuen und neuesten Hw.
daß er die öde Leere seiner Knopfloches schmerzlich empfindet ,
dem er 50 Jahre geblasen, muß er sang - und klanglos in da» Duntz
de» PenfionSstande » treten . Keine Dose , keine Medaille , kein yenesh.
kein Ehrengeschenk der Abonnenten , ja nicht einmal einen Orden ; « n
doch wär ' e» ft schön,

„Wann mar 'n 'rum könnt' bamble lasse
An sei'm Frack im gröfchte Staat
SunndagS bei der Wachparad '. "

Diese Praben werden genügen , da» Keine Büchlein Freunden heitern
Laune besten- zu empfehlen , und dem liebenswürdigen Dichter «Hz

gewiß nicht mangeln , wa - er in der Vorrede erbittet — „ein sauft-,

Gelächter ". - H.

stetig , fremder träge . Angekommene Ladungen ruhig , Anderes M ».
pen » und weichen». Zufuhren : Weizen 67,680 , Gerste 8640 , LW-
42,020 O . » etter schön.

^

New - Aork , 11 . Nov . Goldagio 114 »/, . London 4,82 '/, . Boa»
wolle middl. Upland 13 ' /, cs . Petroleum Standard white 12 ' /, c». M
extra State D . 5 .95 . Roth « FrühjahrSweizen D . 1L6 . Schmoll
Marke Wlcox 13 . Speck 11 '/, . Banmwoll -Ankünfte in sännMcheu
Häfen der Union 25,000 Ballen , Export nach England 2L00 tz
nach dem Continent 1000 B .

Hamburg , 3 . Nov . Das Hamburger Post -Dampfschiff „ Gell « ',
Kapitän Barends , ging , expedirt durch Hrn . August tz,y >

t .eu , William Miller '- Nachfolger , mit Post , Passagieren und Ladung

am 3 . November via Havre nach New - Dark ab.

WttteruugSbeobnchtnnge «
»er «eteorolsgische» L latton SarlSrnhr .

Vars -
m« er.

Novbr .
12 . WUsi». 748 .4

„ » acht« » Uhr' 752 .7 !
13 Wrg «. 7 Ndr! 753 .2 !

! Thermo.
me«
in O.

8 .4
7L
4 .4

!

^Heuch-
riadttw

Proc .
Wind .

78 SW .
86
94 ' "

Himmel. ' Be « , ? tu » ,

bedeckt ' Stur « .

Verantwortlicher Redakteur :

Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentltche Aufforderungen .

W .739 . Nr . 23,987 . Bruchsal . Auf

Antrag de» Amon Schleicher von hier ,
z. Zt . in Amerika , St . Louis , Staat Mis¬

souri , werde» alle Diejenigen , welche an

die auf Bruchsaler Gewarkuug liegenden ,
unten bezeichnet« , Grundstücke in dem
Grund - »nd Psandbuche nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannt« dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikounniffari -

sche Ansprüche habe» . oder zu haben glau¬
ben , ausge >ordert, solche

binnen 2 Monate «

dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo -

fchen erklärt werden .
1 Viertel Acker im MiazeSheimer Berg ,

einers . Johann Bantner , anders. Balthasar
Schwelle « .

1 Viertel Wiesen im Bruch , beiders. Va¬
ter Johann Schleicher .

1 Bintel Acker iw Hardftld , einers . Lad.
Zimmermann , anders , ein Büchenau « .

Bruchsal , den 10 . Nozember 1875 .
Vroßh . bad. Amtsgericht .

Schätz .
Brrmsgeusabssadrrmlge«.

W .729 . Nr . 8908 . Mannheim . Die

Ehefrau der Johann Koch , Regina , gebo-

rene Spoyrer , in Mannheim wurde

durch BersäumnagSerkenntniß vom Hantz-

ge« für berechtigt erkä « , ihr Vermögen von
dem ihrer Ehemannes abzusondern . Dies
wird hiermit zur Kenntniß gebracht.

Mannheim , de« 26 . Otto »er 1875 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgertcht .

Livillammer .
« . v . Stoesser .

Weihrauch .
Brrscholleuheitsverfahrtu .

W .7SS . Nr . 10,880 . Durlach . Mi -

chael B ° rbach von Wöschbach ist im Jahr
1835 nach Amerika aukgewaudert und hat

seitdem seinen Angehörigen keine Nachricht
von sich gegeben .

Derselbe wird hiermit anfgefardert ,

binnen Jahresfrist
entweder sich dahier zu stellen oder eine

Nachricht von sich hierher zu geben , widri¬

genfalls er für verschollen erklärt und sein
in sei«« Heimath zurückgelafseneS Bermö

gen seinen nächsten Verwandten in sürjorg -

lichen Besitz gegeben werden soll
Durlach , den 6 . November 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Gärtner .

Erdeiswrismlgk».
! W .719 . Nr . 11,426 . MoSbach . Da

auf die diesseitige Aufforderung vom 10 .
Septbr . d> I .. Nr . 9448 , keine Einsprachen
erhoben wurden , so wird Kaspar Kreis
Wtb , Theresia , geb. Fackle r, von hier in

Besitz uud Gewähr der Berlassenschaft ihre «

Ehemannes eingewieseu .
MoSbach, den 4 . November 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Rüttinger

ErSvorlaLnugkü .
W.736 . Buche « . Peter Münch von

Obcrscheidemhal , welcher vor vielen Jahren
nach Amerika auSgewandert , dessen Lufent -

halt aber nicht bekannt ist , ist zur Erbschaft
seiner in Amerika ledig verstorbenen Tochter
Justine Münch mitberuse » . Der genannte
Peter Münch wird nun mir Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich zu den TheilungSverhand -

lunzen zu melden , widrigenfalls die Erb¬

schaft Denen zugetheilt werden wird , wel -

chen sie zukäme, wenn d« Geladene zur Zeit
deS Erbanfalls nicht mehr am Leben gewe¬
sen wäre .

Buchen , den 10 . November 1875 .
D « Großh . Notar

I . S e r g e r.
W .731 .1 . Brette « . Zur Erbschaft an

dem Nachlasse der am 30 . August 1875 ge¬
storbenen Markus App Wittwe , Elisabeth « ,
geb. Ger weck , von Bauerbach find deren
Kinder : Kaspar , Oskar , Helena , Io -

sef , Elisabeth » und Lina App von

Baunbach berufen .
Deren Aufenthaltsort ist zur Zeit hier

unbekannt, und werden sie drßhzlb hier¬

durch zu den BerlassenschaftSvrrhandlungrn
mit Frist von 3 Monate «

unter dem Bedeuten anher » orgeladen , daß
wenn sie sich nicht melden , ihr Erbtheil
Denen zukäme , welche es erhalten hätten ,
wenn sie, die Vorgeladenen , zur Zeit de »
ErbanfallS nicht mehr am Leben gewe ; eu
wären .

Brette » , den 22 . Oktober 1875 .
Der Großh . Notar

Kilian .

HmtöelSrrMrr -KtuttSgr .
W .732 . Mannheim . In dar Han¬

delsregister wurde nnlerm Heutigeu eilige -

tragen :
1) O .Z . 53 deS Firm .-Reg . Bd . II.

Firma : Edwin Hoffman « in
Mannheim . Inhaber derselben ist
Apotheker Edwin Hossmaau da¬
hier .

2) O Z . 207 des Ges .-Reg . Bd . II . znr
Firma : „Gedr . Sander Nach¬
folger in Mannheim .

Unterm 4. November l . I . ist Ju¬
lius Berge , Kaufmann dahier, al»

zur Firmenzeichnmig gleich berech¬
tigter Theilhaber in die Gesellschaft
tingetreten .

Der zwischen Julius Berge und
Babette Lttlinaer Wittwe , geborne
Herzberger , ä . ä . Mannheim , den
11 . November 1861 errichtete Ehe¬
vertrag bestimmt , daß die Brautleute
ihr gesawmteS gegruwärtigiS uud
künftiges Vermögen von der Güter¬
gemeinschaft ausschließen . in welch'

letztere nach L .R .S . 1500 fg. nur die
künftige Errungenschaft und der Be¬

trag vou 400 fl . sallen soll , welche von
jedem Theile zur Hälfte in die Ge¬
meinschaft eingeworfen « erden .

3 ) O .Z . 54 des F -R . Bd . II .
Firma : „M . Masiu » in Mann¬

heim ". Inhaber derselben ist Moritz
MafiuS , Kaufmann , dahier wohn -

hast.
4 ) O Z . 226 de» Ses .-Reg . Bd . II . zur

Firma : „A. Hutchinson u. Ep . ".

Heinrich Pearce Moorhouse ist
al- offen« Theilhaber au- der Ge -

sellschaft allSgetrete « . Walter Derby
Hutchinson in Mannheim ist als
Prokurist bestellt.

5) O .Z . 5b d. F .. R . « d. I ! .
Firma : „ Moritz Herzberger

"

in Mannheim . Inhaber dersetben
ist Moritz Herzberger , Kaufman » ,
dahier wohnhast . Der zwischen die-
sem uud Emilie Bultenwiesrr zu
Odenheim am 20 . September l . I .
errichtete Ehevertrag bestimmt , daß
jeder Lheil 100 Mk. in die Gemein¬
schaft einwirft , alle» übrige Vermögen
aber van derselben auSschlteßt.

Mannheim , den 4 . November 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Ullrich .

Brrm . Brkarrrrtmachnrrger, .
LI2S . 1 . Etten -

'» heim .

Vierblauerei -
Verkaus.

In Folge richterlich« Verfügung » « den
am

Freitag de« 19. November v I .,
Bormittags 11 Uhr,

di« zur Gantwaffe de» Bierbrauer - Xaver
Schodereria Herbolzheim gehörigen , un¬
ten beschriebenen Liegenschaften im Rath -
hau» zu Herbolzheim wiederholt öffentlich
versteigert , wobei - « Zuschlag « folgt , wenn
der SchatzungSpreiS auch nicht geboten wird

Der vom ZnschlagSiage an za fünf Pro¬
zent verzinsliche Kausschilling ist zu einem
Fünftel baar und der Rest in drei gleichen
Martinizieiera 1876 , 1877 uud 1878 zu
bezahlen .

Auswärtige Steig « « habe« sich durch
BermögenSzeugniff « über ihre Zahlung »-
sähiakeit auSzuweisen .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ein Wohnhaus mit Oekonowie - und
Bierbrauerei gebaute , 10 Ar 17 Met « Hof -
raum und dem dahinter gelegenen Garten, '

HauS Nr . 145 , oben iu d« Stadt «i>der

Hauptstraße gelegen , »arnen cie Haupt¬
straße, hinten die Baumschul « , landab Se¬

bastian FrieS , landauf Theodor Äu »
die Sommerwirthschaft sammt WirthsHaftS

»

gebäade »nd de » dazu gehörigen Lm« a,
Kegelbahn , Eis - und Felseukell « , 8t Ka¬

then Hosratthe und 14 Ruthe « Garten « da

Hermann Hns « und Anton Schnitewid
Wittwe und 19,7 Ruthen Reben und 1«

Ruthen Rain oberhalb dem Felsenkeöa
rieben Theodar Mntz » nd Hermann - »!« ,

tax. . 17.143 M -

Unmittelbar nach Beeodignng der LiP »-

schastSversteigerung und nach erfolgte « 3 ^
schlage werden sodann in den Winhschasts -

uuLKellerräumlichkeiten selbst diejnm » nl-

schank und znr Brauerei gehörigen nicht « »

liegenschaftliche Zngehörde » z« betrachten¬
den Fahrviffe , welche zu 3429 M . « *' "-

schlagt find , gegen Baarzahlung »erbere
Die Kausliebhaber werdeo mit dem Bttver-

ken zur Tagfahrt eingeladen , daß da» M -

nißinventar im Rathhanse z« HAE
"

zur Einsicht offen liegt uud der Masftppe-

pfirger , Waisen « » »« Karl H e <h

Herbvlzheim , zu jeder weitere» AaStual» -

nthettung bereit ist.
Etteuheim , den 4 . November 1875

Der VollstreckungSbeawti :

Ernst Lastvrph .

Geld auszu¬
leihen

X.108 . 2 . Bei der Äwe«

Taroliueu - StiftSverwaltungin Fe
können bi« 1 . Januar 1876 M - 20,E .

Abtheilungen oder im Ganzen , Stti' S

licheBerstcheruogauSaelieheaweroem

. L .4S4 . S. Kaiserslautern .

Kirchenglscke
«

oll « Art und Größe liefert »re « l «-

ü - « aist - sl - ^
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Druck uud Verla ; der G . Vrauu ' / .- cn Hulbuchrruckecet .
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